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giebet Gotf undCatet! toit find hiee
L), vetfammlet, Deinen heiligen und
grofien Namen ju pevehten, deine
Liebe ju beroundern und divunfere Flinftige Tage

3u neuem Gehorfam ju voeihen. Ermwecfe duin ;

unfeen Hevsen Hodachtung fiir Fefum und
Dantbackeit file alles Gute, Dad uns durd) ihn
biet sugefloffen ift ; Damit twiv mif exfenntlichem
und frommen Gemiithe in Diefer Felt feine
Tugend und Sottfeligheit nadhahmen, und mi¢
ihm Dann in jener VeIt ju Ehrenr gelangen

A3 " mogen,
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mﬁgen. €rhdre, Gote! unfer Sebes und Fleo
hen.  Ymen.

@o oft id) andy fdhon in diefer Semeine
vom heiligen Abendmahl geveder habe,
fo beudbt es miv doch immer, als ware nod
nidt in allen Gemtichern meiner uhdrer dafiie
cine warme Ehreebietung erjeuget worden,
Heute iff nun wicderum der Tag, da ein anfehns
Ticher Theil von Mitgliedern diefer Gemeine
dicfe fenerlihe Handlung wicderholen will,
Womit Fonnte idy nun wol aller Semiither ans
gemeflence befchdfftigen, als mic der Betrachs
tung des Heiligen Abendmahls felbfi? Wird
das nicht, veratnftige und innige Andadt cine
jufidfen, hinceidgen? Diefem Cndgwed gemdf
werde idh folgende ywey Stiicfe beprifyren :

Die Abficht Sefu bey diefer Cine

fesung ndmiidy und die Ginridytung
Ded Abendmahls felbft,

I Wenn wie ohne Boruecfeile die Worte

der Cinfesung durchlefen, obne an die viclen,

oft widcefprechendens, oft unglaublichen, oft

5dnh[d)en Auslegungen dariber ju denfens fo
finden
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finden toie fehr verfdndlidy und deutlich, weldpe
Abfidhe efus gehabt Bat, da er das Keilige
Abendmahl cinfeste. Seine Meynung war
gewiff nidt, dadurd) dem menfdhlichen BVevs
ftande etwas Gefeimnifvolles, Wunderbares
und Unbegreifiiches, nicbe demr menfdlichens
Herjen cine neue Btirde von Juedt und
Grecten anfjulegen, oder es mit neucn unges
teimten Borurtheilen u befdweren.  Cr fudpte
viclmehr feine Siinger und Sufidver yum Made
denken und jum rechten Gebraud) der BWernunft
in allen Dingen anyufifiren, und fic hatten
alletnal die Erlaubnifi, ifn nad) dem gu fragen,
wag ifnen in feinen Neden und Sleidniffen uns
werftandlich geblieben war.  Jn unfern Worten
entdecfet nun Sefus feine Abfiche mie dieferns
Mahle anf cine fehr cinfendytende Weife.
Soldyes thut, meine Frenude! 3u eures Leb:
gers und Sreundes Geddcdymif, Hat eudh
in den Tagen, die wir hier fo Fury mit cinander
purdhlebet Haben, meine Perfon theuer und
werth, mein Umgang nuglid) und angenchm,
meins Unterridye fefyereidy umd erbaulich, mein
Cifer frir Tugend und Menfdenliche, meitt
Beyfpicl der Werehrung und Nachahmung
wiirdig gefdienen Habe i fhadliche Borur
theile aus enven Seelen verftheudpet, edles Bes

A 4 fteebent
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fiveben nach Recefchaffentieit it eurem Hersen
ermwecfet, triibe Srunden eures Lebens erlyellots
war idy euer warmer Freund, eucr frepmiithi-
ger Lefyrer, cuer vorfidhtiger Frihrer, und fend
ihr bievon Kinldnglidy ubergeuge, inniglich ges
rithre: nun o fuchet denn aud), das Andenfere
Dicfes eures Freundes und Lelrers feft und auf
immer in cuch 3u erbalten, um fo melr ju epe
Balten, da ihr eudh vielleicht bald an ihm drgern
und in euren Erwartungen von ibm cinigers
maffen betrogen fefin werdet,  Aufehn, Chre,
Neicbthum, Pradyt, wol gar itdifche Kronen,
Babt ihe von mir erwarter, und ifr werdet das
gegen an miv Bevadtung, Arvmuth, Spote
und Dornen erblicfen. Wie leicht Fdunte das
durch, Fenntet ihr mich nidht, wie ibr mid) doch
Fennet, cure Licbe gu mir wanfend, cuer Iu
seauen gefhwadyt, cure Hofuung yweifelhafe
werden !

~ Und fo anch wir, meine Juhdrer, die wir
Sefim i feinen Tugenden Fetmen, die wir ifu
mit der gdnglichen Ergebung an Gote, mit der
uncigennigigfien Liche gu den Menfchen, mit
der firengflen Selbftverlugnung, mit der feftes
ften Gelaffenfieit fennen, dic wiv den Wereh
feince Lefire gu fhdgen wiffen, die verntinftige
Anbetung d¢s allgemeinen Baters aller Wefen,

Die
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dic Beruhigende Hofuung eines ewigen und s

verganglicdhen ebens, audy wie wollen feinen

NMamen, feine Chee, feinen Wertlh unter unfern
Briidern augbreiten, Heute an feiner Tafel und
fonft tiberall durdh cin fugendhaftes Leben vers
Findigen.  So werden wir, gleid) wollgeras
thenen Kindern, gleich ansgebildeten Schtilern,
dic Sefrern und Aeltern Ehre und Freude vere
urfachen, aud ifym, dem Srifter unfrer heilige
ften NReligion, durch unfere Tugend, durd) uns
fere Menfcpenliche, durdy unfere Mdpigleit im
Glud, durch unfere Geduld im Leiden, Chre,
Freude und Rufm bey Andern erwerben.

I1. Selyen wiv nun weiter auf die gange
Einvichtung des heiligen Abendmahls felbfe; fo
entdecfen wip leicht, wie febr fid) dabey alles
auf dic damalige Ave ju denfens unter den Mens
fchen griinde, und wie weislich fich Jefus dare
nady in der Einfesung geridhtet habe, Denn
snter den Heiden felbff war cg ju der eit nidyes
Ungewdhnliches, daf man, aus cinem Triche
natticlicher Danfbarfeit, verfiorbenen Wople
gsdtern  Fefttage und Oaftmdbloc anfielere,
dabey ifnen gu Ehren und jum Anbdenfen Kelo
dhe umbyergehn lief, und dich um fo mehr, je
mefe fie ihren Schiilern Weisleit gelefiret und
anter ifnen gute Cinvideungen geevoffen hatten.

As Audy
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Auch unter den Tuden war die Sewolynkeit,
fib jahelich cinmal, ben Brodt und Wein,
unter Sebet und Sefang, der frofjen Crldfung
ifrer BVdter aus Aegypten gu erinnern, Sote
dabey gu preifin, und feine ThHaten den Kindern
und dbrigen Hausgenoffen ju ergdhlen. Auf
foldye Sefinnungen, folde Meynungen und Se:
brdudhe Hat Jefus ofne Jweifel diefe feine Cine
feung gegriindet, durdy fie feine unger auf
fidy felbft aufmerffam gemadyt, fie dann weiter
Belefret: wie e durch feine Anweifungen, durdy
fein feiliges Beyfpiel, durd fein Stecben. den
Menfehen Kraft und Selegenheit, der Siinde
ju entfagen, die Furdt des Tobes ju {hroachen,
der Gervalt des Teufele, das ift, groben Laftern
fih gu entyichen, verfthaffet, und fo nadh uud

nad) Weisheit und RechtfchafFenfeit unter ifnen

ausgebreitet abe.  ft er nun dadurcdh nide
cines unvergeplichen Gedddeniffes werth, fo
febe-ifn audy immer die el gu feiner Ieit, und
audh nody, verfannt hat und verfenner, {0 arg
fie audy feine woblthdrigen Bemibhungen mit

Undant und Spott, mit Marter und Tod bee

Tofynet hat und belohnet?  Frenlich wohl werth
ift ety Jefus, unfer Heer und Eeldfer, unfers
frefen und immerwdfjrenden Andenfens. So

wip
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wir aus dem gefegneten Reldy trinten, wol.
len tir ung feperlich und lebhaft des martervols
len Endes des verdienteffen Mannes, den je
dic Erde getragen hat, crinneen, bey feiner
grofmiithigen Tugend den Werth feiner erhabea
nen Secle hagen, und bey der Graufameeit
feiner Berfolger den Beefall der ansgearteten
Menfchheit bedauren.

© Modte nur diefe heilige Handlung, die
ifie heute hier dffentlidhy vor unfern Augen begee

ety die eud) fo lebhaft das Bild cures geFreus

gigten Crldfers in enre Seclen jurtdfiifret,
mddte fie euch doch, meine Subhdrer, viihrend
und crbaulich jugleid feyn, modte fic in endp
nene und fefte BVorfdse eryeugen, mit Dank ju

Gott, mit Magigheit und Jufriedenheit, mie -

Geduld in Treabfalen, mit WerfohnlichFeit bey
Beleidigungen, mit thdtiger und warmer Mens
fchenlicbe, mit cinem durchang vedtfdhaffnen
Bandel ein Gote und Menfdhen  gefdlliges
Leben gu fiihren! - Alsdann erft wiirde durdy

*das heutige Befenneniff yu feiner eiligen Relis
- gion fein Mante und fein Andenfen unter ung

erfyalten werden,  Der Spiteer unfice Religion
wiirde bey cinem fo vernunftigen und redlicdhen
WBefenntniffe verftummen , der Leicdhefinnige
cerdthien, der Rweiffer befeffiger, der Schein-

eilige
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Yeilige emtdecfet, und der Fromme, durdy foldy
cin Bey(piel erwecke, auf dem cinmal betretenen
Wege durdh diefe Wele gum Himmel fandhafi
foregehens auf dem Wege, den Sefuus durdy
feine Lehre angewiefen und durdy feine Tugend
gebeiliget hat.  Diefes nun an eurem Theil mit
Bewerffieligen yu helfen, den Tod und dic
Nedefchaffeneic Fefir unter enren Briidern ju
verfiindigen, dagn nefmer nun alle enve Krdfte
sufammen.  Enefernet vou eudy dic Siinde, die
eudy, als Chriften, verunehret. Leget immers
fort mefr cinen Fehler nadh bem andern ab, an
weldem fih Cinfélrige und Schwadye degern

modten.  Weilet eudh eenfilich und anbaltend -

nide blof file Beute, fondern auf immer und,
ewig, Gott und der Tugend, damit ihr ilm,
dem Cwigen und AlMmddtigen, gefallet. Su-
et und fddset in andern Sterblichen Site
und Redyefthaffenfieit, wo ihe fie vorfindet.
Bevefyret fie in efu, dem Wohlehdter eurer
Secle.  Lernet endlich Sott, eurem Heren und
PBater, gehordhen; mit Aufopferung  eurer
fdhadlichen Lifte und Begierden, mit BVerlduge
nung filudBafter Locfungen und Reigungen, mi
Sintanfesung alles niedrigen Eigennuges, alles
Anfricdens, aller Unver(dhulichFeit, Ungeredys
tigkeit, UnFeufbheit, aller Pecke des Teufels,
4 gehordyen.
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gehordbent. b werdet dann gewifi, Fefut dbn.
lich, Sottes Beyfall hier und in Ervigkeit erlans
gen, mit Sufricdenfieit cure guten, mit getro-
ftem Muthe euve bfen Tage durchleben, die
Beurtheilung und Berfolgung unrechefaffurce
Menfchen nidhyt adpten, und mit danfbarer
Seele gegen Gott von dem Shauplag diefer
FWelt abtreten, um mit loutems Empfang und
Srohlocfen in ewigen Welten cine neue Lanfe
bafin betvetert ju fonnen.

e
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Sert.
€br. 10/ BW. 35.

¥ Yo, unfer Gott! Ueberseuge heute duveh

Dein QBott einen Feden unter ung, daf

ou ihn als Bater heeylich liebeft 5 damie roix
alle deine ABege, Die du uns hier auf der IRelt
filbeeft, gelaffen gehen, und audh in unfern
grofieften Leiden glauben mdgen: wie du e
fchickeft, fen e8, Water, fiir ung immer das
Defte.  Sind wic doch audy viel u [hwadh,
¢8 ju tiberfehen, too deine AWege mit ung hins
aug wollen.  Darum wollen wir unfern YBile
fen Deinem beiligen und guten IRillen unteps
werfen.  Bergieh e8 nur, wenn wit je unbes
vadytfam genug waren, deine weifen Sehickune
gen und liebevollen Fithrungen ju tadeln, unp
uber deine vaterliden Suchtigungen 3u muyren.
Biv haben unvecht bieran gethan.  Feperlich
geloben toiv Div ¢ aber, it wollen in Sukunft
Div ganjlich verecauen, heitere Tage mit Dank,
triibe hingegen mit Sufriedenheit und Geduld
aus deinen milden Barterhanden gern annels
men,  Und du wirft unfere Unterwerfung ges
B wif
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1if auch:in jener TBel¢ belohnen. * Das hof
fen wir, Deine Kit:der, von diry unferim Rater.
u. f. w.

oty mmd Unglu find im Stande, das
menfchlide HHery ju bewegen, daf ¢
' aufrichrige  Vorftellungen cines redyte

fhaffnen Mannes und Freundes willig anfhodree

und folgfam angimme. Denn, pom Elend vere
folat, laffert wiv Menfthen uns viel leidyeer, als
fonfe wol, tberyeugen: s foy Gore, der nady
Weisheit und Licbe unfee Shick und Ungltic

beveite, €r, an den wir in unfern frohlichen:

Tagen leidytfinnig nue dadyten.  Durd) Kranfs
feit gefdroddht und ermattet, flimmen wir nuw
feufiend jenem alten Klaglicde bey: Alles unter
ver Sonne foy eitel.  Ein Sedanfe, der ung
in’ gefunden Tagen, da alleg rund umber uns
anladpte, nie cingefallen war. Won feinen
Mitbtivgern veradheer, in Armutl hinabgefiire
get, vou peitlichen Sicern ganylich enebldfiet,
verliere der Menfd den Sdhwindel des Hodhe
muths, der imt Wohlftande ifn plagte, verliore
er den unerfAetlichen Hang gur Welluft, uc
Gitelfeit, 3u allerfey Areert von Aus(thweifune
gen, fein Hery wird berhanpt gegen alle guten

Eindriicfe
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@indricte offnce und weicher.  Alsdann twird
er o8 crft vedyt gewalyr, daf alles, was er ches
mals Hatre, nue ein Gefent des AlMerhddhfren
gewefen fey, daf ev in Gotres Augen, des
Heren aller Herven, nide wenigee fty, als ein
Konig, aber auch niche mehyr, als cin Beceler s
weil Gote nidyt, wie wir Menfden gemeinkin,
auf Wohiftand und Anfeipn, fondern immer anf
Gtite und NRechefcbaffenheit des Hergens und
auf Treue in unfern Pfliden fehe. Ben den
Widerwwdrtigleiten dicfes Lebens wird cs der
Menfdh voryuglich inne; hier auf Erden foy
nidyt feines Bleibens, v miffe hier nur fiie
cine anove Welt Teben, und jwar fo leben, das
mit cc and) in jener gluctlich deveinft werden
fonne.

Nun ift bis jest ywar noch Norh und
Elend, dem NRegierer unfrer Sehicfale fey eg
auch herylich gedanft! von unfern LRauern ente

- fernet geblicben, das Sdyrecfen unbd die Jurdye

aber davor hae fich faft hart um uns fer gef.
geet, ja fdheine felbft bis in die Hiitten und Heys
gen fehr Bicler von ungé gedrungen u feyn,
SWBie Wicle fehen niche an jevem Morgen unfern
fetten Heerden mit beFimmerten und dngfilidhers
$Hergen nady, und find HODfE unficher, 0b niche
jebe Stunbde ifinen den Segen ifres Sleiffes,

B2 ifive
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ifhre Nahrung, ihre Hoffnungen, ibren Unteys
Balt auf viele Jahre fur fid und die Jhrigen
entgiehe!  Aud) Wicle von denen find nicderges
fblagen, dic fid) von tdglicher Avbeit erndfyren,
oder auffer unfern Thoren fur fic) und ihre Kine
ber den Unterfyalt fudhen, oder von cinem ifnen
sugenteffencn Solde leben miffen.  DMidhe wenia
ger Biele von denen, die an woll befekren Tas
feln {ich factigen. Ale gittern, fardpten und
fragen: Woler nefymen wir in der Folge Unters
palt und Nahrung?  Ale nefhmen Antheil an
dem grofien Berluft, der ihren Mitbridern yu
drofyen fdheinet. b nicht weniger, meine
Theuerften, da i) curen Schaden und eure Bes
fimmerniff vor Augen fehe. Was Fann ich
aber bey foldhen Umftnden und bey foldyer Gea
muthsverfaffung, als Lhree und Freund, wol
fdbictlicher thun, alg euch durdy jene Worte dee
feiligen Scrift in euver Betetbniff twoften nnd
in euver Dtiedergefhlagenheit aufridyten: Yer=
fet euer Vevtrauen nicht weg, weldyes eine
grofie Delobnung bat?  Berlieret dody niche
gleich allen Much und alle Freudigteit, fondern
bleibet audy unrer diefen Umftdnden immerbin
gefest, fleiig und fromm. Der Herr, dem
ife alfo cuve Wege und Sdhick(ale empfehlet,
ver eud fo lange giirig erfalten hat, der wird
' ' . o
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e8 fidher audy in der Sufunft mit einetn Neder
unter ung wobl madhen.  Alles, was cr thut,
fdhicfee und fhaffet, Hae immer von jeher fide
ung und Andere den beffen Ausgang gewonnen.
@k licht wie cin Bater feine Menfhen. Dare
um, wie Jefus fagt, weis er audy, was diefe
feine Kinder bedirfen. Warum wollten” wiv
nun forgen und fagen: YDas werden voic
effen, was trinken, womit uns Eleiden?
Siud wir doch niche Heiden, die dngfilich fie
die Sufunft forgen, il fic Sott, als Vater,
nide Fennen. Wi Lennen ibn aber, ifm, une
feen himmlifden Bater, ifn, unfern Erhalter,
Werforger, Befdhuser und Rathgeber. CEr
weis, wie gefagt, was wir bedtirfen.  Er wird
aud in fommenden Tagen fiir unfer Leben, fie
anfer Wohl und unfeen tnterhale forgen.  Laft
ung ihm nur veetrauen, ifm unfere Wege e
pfehlen.  Cr wird ficher alles gn unferm Bes
ften Binlenfen, TWikrde audy cine dngfiliche
Suredyt uns tweiter etwag Helfen und ntigen?
Wiirde Muvren und Sram ung den Werluff
nnfers Biches, unfever Habe und Suiter erfegs
gen?  Ober wiicden wir uns vielmefhr dadurdh
nidyt an Gote, dem tocifen und giitigen Regics
ver der Welt, Godlidh verfindigen, uns und
snferer Sefundfeit fhaden, und Andern durdy

33 unmafis
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unmdfiges Klagen, Seufjen und Shrenen
hodyft laftig und unertrdglich falen?  Es iff
gwar nidyts getwdhnlicher und, (o fu fagen, nas
turlicdher dem Menfehen, als daff er fiets, im
Ueberfluffe feineg Lebens fowol, als noch mehe
im Mangel, davauf denfet: Wie Fanu, wie
wird ¢8 nod) mir und den Meinigen crgehen?
Ber doch aber nicht jeden Augenblick feiner
Rage furdtfam und yitternd durdpleben will,
der wird wenigftens jenen Gedanfen durd) folo
gende oder cine andere ifr dhnlidye Ueberlegung
mdpigen miiffon: Der Gote, wird e gu fich
felbft fprechen, der midh in. diefe Wele gefesst
Bat, der wird mid darin gewiff audy erhalten,
unter allen Abwedfelungen diefes Lebens erfals
ten, wenn id) nue nidt mic aller Gewalt, durdy
Lafter, duech BVerfhwendung und Faulheit,
miv felbft dic Mittel meines Unterhalts raube,
Alfo toird den, der entweder von Sefalie und
Moth bedrohet wied, oder der wirklich fhon
Unglicf und Leiden erfdhret, am [Edeffien die
Hoffuung und das Bertrauen, dag e auf den
Iebendigen Gote feset, aufeichten und rdffen
founen.

Dich Sutvauen gu Sott num,  teine
Sreunde, wird in unfern Seelen: erwvecfet eps
peny toctin Wit ung nur gewdlhuer, off ju crwds

geti,
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geny wér Gott fe daf et der Algutige foys
der uns nicht gur uaal, fondern, jum: Leben
und jur Freuhe cefchaffen haty daf er der Al
wiffende:fen, der jebes feiner. Sefdrdpfe durdy
sitib- dutech. Eennety fo Eennet, Daf er immer fidher
weis) was ihm feflety was ifym nuglid iff 5 dery
cinem:jeden gegentvartis, daftic forget, daf
¢ing dem andern bie; Hand bictets der: mie
Ginem Blicke feine gange Sdipfung durdye
fhanet, in welcher er Das SDaaf bes Sandes
snd de Bafl der Tropfen des OBaffere. bee
ftimmte, die Menge der Menfdhen und Thicre
gegen cinander abwog; damit fie fid nidhe im
Wege ftehen und hindeen mddten s daf ev.der
Afimadtige oo der gun Beften feiner Gefdyoe
pfe, und voryiglich des Menfdyen; feines Lhes
Tings, wnernydet wirfet und fandelt:

Dicfi Futraucn Gote wird ferner ik
unfert Gemuthye befeftiget, roenn wir ung and
paran - gewdfynen, daf wi dfters in unfere durdye
lebten Tage jurtickfer. Denfet nur nady:
Bas ift ez, daf wir o dngftlich Elagen, oder
watum gagen wit fogleid by jedem Anfdhein
pon Noth T Hat uns Sott nicht {hon von Jue
gend auf o licbecidy fo pdrcilich eengfret? Hat
er uns nicht mefyr Sutes gethan, alg wir nue
jmmer perdienten? - ABarum wilfi du pun mit

D 4 bemt
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dem Syeern, beinem Gotte, redhten, daf or dich
nidhe cbent fo veich, nicht eben fo vornehm, niche
eben fo geeliet in diefer Wele gemadht habe, wie
wol Andere?  Dbder hat ¢8 dir au irgend einem
Oute gefehlt, das du nothwendig hier braud.
ft?  MWar es gleich niche allegeit uberflifig,
fiche, fo war dir gewifi audh nidye mebe nothig
und nuglidyy er, als ein voeifer Bater, thyeilt
feinen’ Kindern das und nide mehe mit, - Wi
gitterten fehie oft vor Gefalyren, wir mufiten fehe
oft Krdnfungen und Ivaibfale crleiden, toir
mufiten fehr oft erfahren, wic uns andere Mens
(en Brodt, Ehre, Gricer und guteh Namen
raubtens wiv verforen aus unfern - yarelichen
Umarmungen cinen Berwandten und Freund.
nady dem anderny wir waren dfters gar fehe
fiic das Leben des BVaters unferer Lande beforgt
= ~— Unbd: fehiet, bdief und nodh Mefyreres
"~ Haben wir glictlid) iberftanden, fo.mandye Bee
forgnifi, fo mande Kranfheit, fo mandew
Schmery, fo manden Berluft glicflich 13bers
sounden.  Sollten wie nun aus dem allen nidse
enigftens fo viel erlernet haben, dag nidhre
Befler unfere Wunbden feile, als dag Werrraner
31 @ott; nidyt daraus eelornet haben, dafi ier
alles nuyvergdnglich und hinfalig foy, dag man
buvd) unmdagigen Gram iberall nidhs ausridyees

‘ niche
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nicht erlevnet haben, daf Gottes Wege fidh im-
ner ju unferm Befien entwickeln, follte es audh
itt einer gufinftigen Welt erfrgefchelyen?  Has
ben wir dief aus fo viclen Erfafrungen nidt
cinfen gelevnety wahrlidh, fo miffen wir ung
fchamen, Bicr fchon ywanyig, drenfig und mels
reve Sahre geleber, und dicfe unfere Reit dodh
fo fthlecht anggefaufet, dief Sdhule jur Cwigs
Feit o fchlecht benugget ju haben.

Dief Butrauen g Gote wird endlid) feine
vollfommene Stdrfe erlangen, wenn wir uns
gowdhnen, Gott immer als den duvch Chriffum
verfohnten lichreiden und ervigen Barter ju dene

- Fen.. Obder Fann aud) in alier Welt irgend cine

Sorgfalt und Licbe grofer fupn, denn digjenige
ift, durch welde uns Gott durd) Nefum Efri
ftum, der fiir ung [ebte und fiarh, Weisheit
gelehret, GrommigFeit geseiget und unfer Glict
in Gwigfeit beveitet hat?  Hat ung nun Sotr,
gicht hicraus Panfus im Briefe an die Rdmer,
im adbren Kapitel, cinen fehr natirlihen und
richtigen Schiufy durd) Jefum fo viel Gutes
fiir unfere Seele gefthenter, o, fo wird er ung
burd) ihn audy nody weit meljreres, beydes im
Reitlidfen und Cwigen, fdenfen)  Er wird
durdh diefe TWelt uns durdihelfon und in ecine
beffeve uns fithren!  Aobl dem, dee fein Bere

DS feanen
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traucn nidyt wegwirft, fondern an ibm, feinem
Sdopfer und Erhalter, fidh feft bale! Ce
wird tiber Fury oder lang feine gewiffe Belohe
fung davon tragen.

Wenn wir das Unglicf, das ung drofes,
von ciner andern Seite betrachten, fo witd uns
dabey jugleich der Gevanfe aufridhten: wie der
Werluft, den wir bald gu erleidens in Sefahe
find, uns fider und gwicfach auf mancherlen
Art, durd) Gottes Figungen, erattet werden
Forme.  Denn gefehse, e ergicnge ung nun and
gleich unfern Nadybaren, dafi eine angeftectte
Cuft Kranfheic und Sterben unter unfre Heers
den brdchte; ol ung vas fogleih gdnylich
muthlos maden?  Nein, das muffe s nidht.
Syene mit riichten veidh beladene Berge, vou
weldhen wir in nod frudytbarere Thaler Herabs
fefyen, wiirden alsdann ung befhdmend gurus
fen: Habe idy niche YWadyt, su thun, was
idy will, mit bem Yieinen? Durd) dhnliche
Worftellungen fudte Jefus feine Subhdrer von
Mistranen und dngftlichen Sorgen fu befreyen,
indem et fie auf dic weifen Cinridyrungen Gots
ges in der Natue aufmerfen [ehree; Gote Fleide
dag Grad, made fdhon die Lilien des Feldes,
erndfyre ofne ifr Juthun dic Wagel des Hims
mels “Wm fo wtmgcr werde et den Menfehen

pevabfdue
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- perabfaumen , der ihm. weje ndber und licber
r fen, als Thicre, Bogel, Lilien und Sras.
‘ Wer Ednnte bey folden Grinden nun nod an

Gottes Borfehung grocifeln, oder fich gar gegen
ifn durd Migvergutigen und Murven auflehe
nen?  Wie wollen ¢s wenigfiens nidt thun,

: wir wollen unfer BVerteauen nidt wegmwerfen,
: fondern unfeen Willen in den Willen unfers
WBaters ergeben, der mehr Einfidrten und Bere

r

: ftand hat, alg wir. Wir wollen muthig der

' MWeg gefyrr, den er ung fuifjret, den Bor(drifs

: ten geforfamlich folgen, bdic er ung eetfpeilet.

' SMBiv wollen ung ifm durd Fleif und Frommige

| Feit empfehlen; im Ucbrigen ihn forgen, ifn
regicren, ifpu rvathen laffen.  Er wird alleg
fthon wohl madhen.  Hat ex dodh {dhon Jalre
taufende fer fo viele Proben von feiner Cinfidye,
pon feiner Madpe und Licbe gegeben, gieht ep
fie doch auch taglich nod).  Dun o wird er fidy
aud) durdy Cwigkeiten hindurd alg Erhaltep
und Befchiiger beweifen.  Sein Rame foy von
uns allen gelobet !

Sehyet, meine Jubdrer, bey. foldyen Ges
finnungen Fann man eubig, gufricden und
gliclich feine Tage durdpleben. Konnen wie
ung cinen grofiern Lohn vou dem WVertvauen,
bag wir auf Sott fessen, bicr wiinfen?  Lny

aluctlicy,
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glticflich , wer foldhes niche cnfichet!  Bew

baurungemirdig, wee nimmer mit dem, wag
ihym Sort gutheilet und laffet, jufricden ift ! wee
nimmer genug Bat, ftefs nady Mefrern fich feho
net, das hingegen nidyt gehidrig braucht, wag
er hat!  Audh der ift ungliclich, ver gleich vor
Jeber Gefalr gittert, der fogleid) allen Math in
jeder Moth finfen [affet und vergiffet, wic oft
ihm Gott fthon geholfen fat und nody wird fels
fen Ednuen.  Am allerunglictlichften aber ifE
der, der duech Lafter fid ing BWerderben binabs
fiiicet, durc) UmFehrung und Befferung fich
nicyt wieder herausreiffer, fondern der Beryweifs
Jung vollig dberldft. Sold ein Mistrauen
gegen Gottes Vorfehung und Gnade, folde
Berfundigungen Fdnnen dodh nun unmbglich
Belohnungens miffen vielmelhr Fludy, Ungliict
und Strafen nacy fidh giehen.  Ad, daf wiv
nur alle aus foldyen Landplagen den gehirigen
Dlugen gogen!  Sottesvergeffene, wendet fie
an gu euver Beflerung, und ifr Frommen, crs
mubdet aidht, Gures ju thun,  Merfet auf diefe
meine Crmabnung, wie chemals Ninive auf
das Jurufen cines gdtlich-frepmiithigen Mans
nes merfte und eg inne ward, daf es ifiee Cafer
wdren, die ifr den Untergang drofren.  Auch
uns drobn in ber Ferne Hungsr und Seuchen,

gewi
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B guifi mit in der Muckfiche, daf wir die Wege
8 des Lafters verlaffen, und die Wege der Tugend
4 und Gotefeligfeit betreten follen, die allein juns
e dauernden Gl fifiren.  Der Arme, der ju
4 ciner folchen et die Noth immer am farfften
r empfindet, oll durdy diefe dritcfende Schickfale
1 in ufunft nod) fleifiiger und tugendhafter wera

den, foll durch fein Bitten und Flelhen das harte
Hery ded BVegtiterten erweichen, ihm jum Mt
feiden, jur Crbarmung Selegenhyeit geben, und
durdy feine elende Geftalt einen tiefen Eindruct
von der hinfaligen Slicfligfeit des Menfdhen
tiberall juriclaffen.  Der Reidye hingegen foll
e8 redht cigentlich meefen, daf ein Mddytigerer
fiber ifm fen, der ihm Guter, Anfehien und
Neichthum nur yum Haushalten verlichen habe.
; Dicferwegen foll er insfuinfrige von diefen Sl
-' teen Dem Mothduieftigen gern miteheilen, fie
! | nidht unntig verfthwenden, niche unbeforge fiip
5 \ Andere, nicht unbeftheiden, nicht unbarmberyig
' : unter ifnen leben; damit nidht Sott ifn hareer
' nody juichtige, und ifim vor diefer und emer ane
dern Welt yu Schanden madhe.

s W Wt W W -y W N
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Sert,
- ORom. 8, 28.

%ekf)e. rounderbace  und unbegreifliche
: OWBege fiihveft du auf diefer Welt deine
éenfehen, o Gott!  Du entfernteft uns auf
eine Seitlang von diefen unfern Wehnunger
beg Griedensg und von diejem Tempel Deinee
CRerehrung.  Aber mit machtiger und vacerlis
thee Hand haft du ung wieder hieher gefund
und sufeieden suvicEgefithrer. Dafir mufje
¢in Geder div aufridytig danfen; und Dich, dery
podyjten IBohlehater und Eehalter feines Loa
beng, verehren. AWas witft du. in Sufunft
nicht an ung thun?  ©ieb, daf wit nun audy
diefe vubigen Sage nach deinem LWillen reche
nugen, fie durd) eine dyrifiliche Auffithrung gice
gen, und in ifnen gute und vertrauungsvolle
Gefinnungen auf Flnfrige Tage cinfammien
mbgen.  Dasu ek unfeen Seift, Dag bisten
it Dich im Namen Jefi.

@ie ¢rften Anfhdnger der Religion efit ju
, Nom riufren yugleih titic bem Befennts
niffe feines Mantens allecley Seiden und

G $Berfole
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Berfolgungen 1iber fich ergefen laffen. Daro

tiber will fie nun gern ifr Sehrer in unfern
Worten beruhigen. Er geiget ihnen alfo : wie
Ungliicf und Noth dodh endlich gum Beften degs
jenigen geveidhen miiffe, dee hicr nad Sottes
Sinn lebe, und vor ihm mit gutem Sewiffenn
wandele.  Traurige Sdicffale wdren dem
Srommen, der Unvedt um Sottes und der Tite
gend willen-erdulde, oder Liderrvdrtigheiten in
feinem Beruf und Leben erfafre, cine Schule
per Weisheit; und Uebel, die er in diefer NRucfs
fibt erleide, Fonnten fur ihn in der Golge
eine frudhtbare Quelle von Glid und Woller-
gebn werden.  Auf cine faft gleiche Weife Fdne
nen wic diefen Troftgrund cines Paulug auf
ung anwenden,  Wir find ndmlidy durdy gotee
lidye §tigung gu einer Lebensart auserfelien wors
ben, die, wic wir wiffern, mit unendlich vielee
Muilye, Sefabhr und Unbequemlichfeit verfrude
pfet ift. Wi leidht mdchten wir unter der Laft
aller diefer Uebel erliegen, wofern ung nide dee
Scdanfe aufrichrete: E€r, der Almddrige,
werde aus diefomn allen unfer Beffes ennwiceln !
Wer hievon nod) nidt gewiff ift, der fude e
in diefen Augenblicfen ju werden, in welden idh
eud) einige Stiicfe des Nugens widriger Erfafe
zungen aus cinander yu fesen gefonnen bin,
¥ 3 Der
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cor Der erfte Boreheil; den ung widrige Er,
fabrungen verfhaffen, ift: daf fic ung danpe
barer und demuthiger gegen Sote bilden,

Su queen Tagen, in Tagen des Slicks
und der Freude, in Tagen des Wohllcbens, vep
Gefumdfeit und dor Rule, o} da genieffor dop
WMenfh die gurigen Sefchenfe des Himmels,
ofne dadurch. berveget und gertihyret ju werden,
ohne empfindungsvoll an iren girigen Lrheber
gu denfen,  Jm Shwindel des Sliicfs, m
Gerdufih der Freude nimme v fich die Reie
nidr, anf die Abfiche des woeifen GSucehdecrs i
merfen, oder an den vedyen Gebraud) der gdte
lichen-Loflchacen ju denfens falle ihm nimmer
der Berluft aller diefor Befisungen und BVoy:
gige ¢iny und erwdger v niemals, welde grofe
und fir dag Seben des Menfchen unausfpredye
liche Suiter Luft, Waffer, Holy, ma[)mng,
Gefundleir und Rube bice find,  Nun verdune
feln fich mic cinmal die heiceren Tage feines Leo
Beng er wird pon feinem grofen Anfehn in dig
fdmodefte Berachrung, vom gldmgendften NReiche
ghum in die bitterfte Armuth, von der ladyenven
Greude in die tieffte Traurigheit gefhirser, ep
wird gug den Avmen femer Freunde und Vepe
wandten, aus dem Schooffe der Rube geriffen,
ibm fehlen felbff die Bedurfuiffe des menfeblis

¢ 2 : den
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den Qebeng, wodurdy er feinen Hunger und
Durft ftillen, feine Bldfe bedecfen, feinen ere
ftaceten und Frdnflichen Leib erwdrmen und
pfiegen Fann,  So lebet er dngfilich und Fums
tervoll feine Tage dahin, LWie wird cin nod)
nidt gany verdorbenes Semmiieh fid) hicbey vere
Balten? Es wird anfangen, tber feiien Jue
ftand nachyudenfen, die driicenden Tage bdesd
gegenwdrtigen Kummers mit den verfloffencn
FTagen der Freude ju vergleichen, den Urfachen
der gdrelichen Fuhrungen nachyufor(dhen, beym
Mangel an den Bedtirfnifjen des Lebens fich die
chemals genoffencn Gutehaten gurticf ju wiit
fen, um fic jest mit groferm Dank von Sott,
dem unficdhtbaren @eber, angunchmen, und fie
mit groficrer Klugheit ju gebraudhen und angue
wenden. Sehet, meine Jubdrer, fo werden
ourdh Fribfale und Leiden in der Secle des
Menfdhen Sevanfen der ErFennlichfeit, der
Ergebung in den Willen Sottes, der Unteriwers
fung unter feine Fuihrangen ergenget, welde
pormalg gute Tage daraus verdrdngten.

SBar dief niche mit bey uns dic gefegnete
Wirfung von fo vicln widrigen Schickfalen,
dic Biele unter ung in den vergangenen Tagen
deg Sommers erfufiren?  TWas fehlre ung wol
chemals hier, da wir im Sdyooffe der Unfrigen

: und
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b unter ifynen in Rufe, Sefundfeit und Fric
den lebeten?  Hatten wir nide alles, ober twee
nigftens fo viel, ale wi nac) unfern Umfdnden
nothdtirfig gebranchten? Und doch gab ¢d
fmmer cinige unter ung, die mit ifjver euhis
gen Lage ungufeicden gu ey fehicnen , die
nidht alies das Gute, was fic fhon hatten und
augenblicflich genoffen, mit aufeichtigem Dank
gegen ott erfannten.  Sie murveten in jenen

‘Tagen des Fricdens tiber Sote und feine Regice
* gung, haften cin fo gewdhnliches Lcben, wiinfde

ten begicrig und liffern cine fie unfer Gefdhleche
Bochit verderbliche Berduderung. Lnd fiehe,
diefe Berdnderung ward ifinen gu Theil. Dee
auf immer feft geglaubte Friede wurde unter
den Giieften jerriffen, und mit ihm warden gue
gleich alle unfere ficfigen gefelligen und freund.
fhaftlichen Banbde getrennt. Der Mann ourde
vou feinem Beibe, der Sofn von feinem BVao
for, der Freund von feinem Bertranten ge(chice
derr, und durdy Eid und Beruf verpflichtet,
Ungemddblichbeiten und Gefaliren, dee Bers
foundung und dem Tode entgegen ju gefjen,

. SBas haben wir in der Furgen eit unfors Felds

quges nidpe fipon alles etfitten 2 Hige und
RKalee, Hunger und Durft, Kranfheit und
SMangel an viclem Suten des Lebeng! — Wie

€3 viele
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viele Seufier und Klagen Haben nidhe diefe wie
brigen Crfalrungen denen felbf? ausgepreffet, die
doch it fo vicler Freude dem Kriege cntgeqen
gefehen batren! — O, wer dody hier jenen
Ucberfluf jurticf hatte! — Fonnteft du manchent
ausrufen hoven; — bie Ruke nady der Avbeity
bie {Pflege in der Kranfheit, die man ju Hanfe
nidt achrere] O der ehemaligen Tage, die wie
eubig in unfern Haufern ymbradyren! Und dodh
danfren wir ¢s damals Gore nidye, bildeten ung
pielmehy hodymuithig cin, unfeve Wohlfahre und
unfer Gl hHicngen allein von unferm Willen,
von unfern Berdienften und Hinden ab, Nun
aber evfaliren wir e8 gang duders.  Dic gevine
ge und fhlecht subereitete Koft, die fehr oft une
fern Hunger ffillte, der retibe und unfdmacks
bafte Teunf, dev unfern Dueft [Bfchee, die une
bequeme Rulye) die dennodd unfere ermatteter
Olicder wicderum erquickre, die Crldfimg aug
fo mander Noch und Gefalr, Fury, diefe
Sihule trauriger Begegniffe mufite uns fehren,
wae ung Glticf und Rube nicht lehren Ponnten:
wi¢ der Menfch ndmlich fich nicht immer alles
bas verfdhaffen Ednney was cr wiinfde und bes

worin e lebet, jufricden, bey Gottes Saben
gentigfam, gegen bisher nncrfannte Wohlthas
ten

gefirty wie er dafier fiets mit den Umftdnden,
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gen erfenntlich, und dem weifeffen Willen feines
guten Gottes unterwtirfig feyn muiffe.  Sollten
aber alle jene erlebten Umftdnde, der big Gicher
fleen Berfirouung wegen, nody niche die evo
wiinfdte Wirfung auf unfer Semiith gemadyt
faben; nun fo wollen wir den ung von Gord
gefibenften heutigen Tag dagu anwenden, daf
tir ung, unfer Leben und die Sehickfale deffels
ben unterfucben.  Bieleicht daf wir alsdant,
Bey cinee rufigen und aufeidigen Prifung
anfer felbft und der Wege tnfers Sottes, fitte”
den, wie viele und grofic Urfaden wir haben,
mit Gote und feinen Frihrungen gufricden ju
fom. St er, der Almdchtige, nidht mic den
Unfrigen, wahrend unfever Abwefeneit, niche
fit ung (elbft, von unferm Ausgange an aus
unfeen fricdlichen Wohnungen gewefen?  Hat
er uns nicht tiberall auf unfern mubfeligen und
gefablichen Mdrfchen begleitet? Hat et in
Ginfreeniffen nidt unfere Tritte gefichere, niche
unter cinem arbeitsvollen Seben ung gefund s
Ralten, nidhyt im Mangel an dem Nothwendigen,
nicht in Unglif und KranFhpeit o viel an uns
gethan, baff wir nidt gdnglich umFommen Fonn,
ten?’ Hat er nide unfer'Ceben vom Berderben
and von der Hand unferer Feinde -ervettet T

b gulest, fat e nidt melyr gethan, als tie
€4 nue
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ne inther iinfchen und erwarten Eonntens da
¢r ung mitten aus den Unrufien des Krieges,
witten qus cinem entfernten feindlidhen Lande,
in. fricbfertigere Hiteeen und in die Arme dew
Sreundfchafe und BVerwandefchaft jurticgefiihs
vet bar, wabrend daf fo viele unferer Brtider
annod Froftumd Mangel und Noth und Mrife
und Gefabr Tag und Nachs hindurdy ansfehen
miffen?, Spkechet miv alle in curen Gedanfen
it der vollfomuienfion Ueberyengung nachs
»&ewiff, Gort der Hore: har viel an ung ges
than!l . Und dann faffer bey diefem @efiile
Der Gite Gotes fogleich den feligen Cnefchlufs
wiBit wollen nun and an unferer Seite reche
wiel thun, ibm 3u gefallen: FMide murren,
wenn feine, Weisheic une in dor Schule der
Puiifung Weisheit und Tugend lehret; nidhs
quffdsig und veryweifelnd uns begeigen, woenn
fein Wille ynd unfer Stand ung von nevem 4u
Jenen fridyterlichen Laufbafnen hinfihren, wo
wir das grofic Verdienft uns erwerben Fonnen,
fiie die Sicherfieie des Baterlandes und fir die
Ehre unfers Koniges gu frerbeny cinem NRufe
geen folgen, wenn ¢s daranf anfdmme, Freunde
nnd Mitunterthanen vom Stoly und von de
Granfamfeit unferer, Geinde yu veteen; gern fiola
gety, um auf diefern Wege bemdbreere: Negeln
e
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- der Weisheit, der Gentigfameeit, der Frdmmig.
feit und des feligen BVertrauens cingufammien,
und ju glanben, daf der Gore, dev bisher tber
uns, unfer Leben und Gcfundiyeit gewadht habe,
audy Frinftighin mit und beyuns fennwerde, Na,
meine Theuerften, e ift tberall und ewig der
Sromten Bater, ifr Berforger im Mangel, in
Noth ihe Eeretter, in Leiden ihr Troff. Ee
wied fopn und bleiben, trof der Anfhldge und
der Madpe unferer Feinde, der Schugy unfores
Landes, der Muth unfever Heryen, der Schild
unfers Koniges, der Sieg feiner Waffen, —
PWoh! cinem Jeden, der Sott ehret und licbet!
Alle Dinge werden fie ihn jum beften ausfallen,

Der andere Muften, den wir aus den
widrigen Begegniffen unfers Lebens gichen Fon
nen, beftinde davin: dev Menfch wird durdy
felbft erfafrnes Ungluck, durcy Kummer und
NMoth menfchlidher gefinnet und tI;u[ncbmenber
an Anderer Ungltict und Leiden.

Sm @i ficht der gewdhnliche s)tmfd;_
gemeinhin mit fiolyer und HOdR beleidigender
Weradprung auf feine niebrigeren Mitbriider
Berab, Wie diefes jugehe?  Er hat nie die
Motly, die den Armen ortifet, nie den Kuns
mer, den der Geplagte empfindet, nie den
Sepmery, den der Berwunbdete fiihlet, nie den

€s Hunger,
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Hunger, den Durft, den Froff, die Angft 1nd
dic Gefafhr des Elenden erfiten.  Mun verfese
get ifn die Worfehung in Umftdnde Hincin, wo
er nicht nue um fidy fer die Flagende Stimme
des Yammers hiover und die Trvmmer der Were
wiiffungen fichet, fondern wo e aud felbfE fo
manderlen Gefahren ausgefent ift.  Bald wird
et ber Bedtirfniffe des Lebensd ermangeln bald
wird ¢ ihm an Rube und BequremlidPeit fehho
fen bald wird er dem ung allen fiirdbterlichen
Fode, und was vieleicht nod fhrectlicher, alg
der Tod felbft iff, der graufamften Behandlung
entgegen gefen muflen, SHoheit, Anfehn, NReidys
thum und alle Suiter und Borjige der Wele
Fonnen fefie oft ibn nidye aug diefen Werlegene
Beiten ceiffert, ifne in diefen Umftdnden nidye
Belfen, nidht vor diefen und dbnlichen Ucbeln
Bewafyren.  Mitleid , Erbarmung und hdtige
$Hiilfe fat er hier allein von andern Menfden,
von ifwem Wohlwolen und vou ifirem Bermds
gen ju erwarten.  Sehr oft wicd derjenige,
welden er fonft nide adrete, oder wol gar gés
ringfchdkig und graufam behandelte, alsdann
in MattigFeit, in Hunger und Dueft ihn eve
quicfen, feine BIoFe bedecen, feine Wunden
verbinden, aug Gefahren ifn erldfen, durdy

3urebm ity aufru'bteu und trdften, ~ Der BVero
Y adtete
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adtete wird fehe oft fein Wohlehdter, der Seo
pinge fein Gdnner, der Gedructte fein Freund
und Greretter unter folden Umfidnden werden.
SWeldhen Borehell wird nun der Leidende aus
allen bicfen erfahrenen Tribfalen, aug allen dies
fen gropmiithigen Begegnungen auderer Mene
fdhen fur fidh hevausgichen? — Diefen, daf
er in feinen jufiinfigen Tagen allen unedlen
Stoly, alle Aufgeblafenbeit, alle Unbarmbyers
gigkeit und Hdrre aus feiner Secle verbanne,
and fein Hery dem Mitleiden, der Erbarmung,
ber Gueehdtigheit, Hevablaffung und Nacfiche
erdffne, daff er tiberbaupt cin wollwollendee
Greund der Menfchen, feiner Vriider, werde,
in welchem Stande, unter weldpem Bolf und
in welder Religion fie audy immer leben mogen,
$Haben wie nicdhe andy aus unfern eigener
CErfafrungen, in den verfloffenen Tagen, Leuts
feligbeit und Menfhenlicbe erlerner? Waren
cinige nnter ung vormals erfldree Menfdens
feinde, dic nur an dem Unghid, dem Elende,
der Beradbeung, Yer Bedrticfung ifyrer Briider
ein tenflifthes Bergniigen fanden, und find fie
nun nidt, durch die gange Meibe widriger
Sictfale, die fie erlebet haben, menfchenfreunds
ficher gefinner geworden? — Borgefepte bejeis
gen fich nunmefye gewif nadfidhrevoller und gee
laffener gegen Untergebene , auf deven Treue,
®chorfam und Tapfeefeit fie fich verlafjen Fonn
fen, und diefe auf der andern Seite wicderum
untermiiefiger und ergebener gegen ifive Obere,
wvon deren Licbe, Jurforge, Gelindigleit tnd
: weifere
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weifers Anfiifitang fo gany ihr Olief, ifre Jus
fricdenfyeit, Gefundheit und Leben  abhieng,
Wir acdbten und {hdBen von nun an weit mefye
jedweden Menfchen, nacdhdem wir o8 felbft hin
langlich genug erfabren haben, daf oft der Gee
vingfte unter unfern Bridern ung NRatlh und
SHiilfe ercheilen Fonne. LUnd diefes findet nice
nur tiberhaupt i menfhlichen Leben, fondern
and) voryuglid in cinem Stande ftate, der die
Menfchen, WVornehme fowol als Geringe, Arme
fowol als NReidpe, ciner gleichen Noth und Ges
fafr, gleichen Bedrdngniffen und UngliicFefdls
Ten ausfesger.  Alle foldhe Erfahirungen miften
nun jene Wirfungen auf unfer GSemiieh duffern,
ung gefelliger, theilnehmender, briderhdyer gee
finnet madben, und wirden e ficherlich bewerks
ftelligen, wenn wir die WVorfiellung davon niche
ambedachtfam und leidtfinnig aus unfern Ges
danfen ju encfernen fudpten.  Das Gegentheil
von Menfdhenliche , Mitleiden und tharigem
Erbarmen miifiten wenigfiens alle jene Aufiritee
deg SKrieges bey ung nidye hervorbringen, daf
némlid) der Menfth durch fie noch fEolger unbd
unbarmbersiger wiirde, alg er vorfer gewefen
ift. Auf ciner Steite Fonnte man fold) cinen
Erfolg fir die Sitten vom RKriege fehr leicht
befiedhten,  Wiv hatten Selegenlyeit genug in
Hinden, ju rvauben und 0 plundern, dem
Furdtfamen Thrdnen ansgupreffen, dem Wehr.
Tofen @ewalt anguehun, dem Armen, wider uns
fever Obeven Willen, den [leten Neft - feinee
nothdiicftigen Lebensmiteel ju nefmen, oder ju-
M verderben,
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1o perberbett.  Allcin folche BVarbaren und Unfiree
g TichFeit will ich Feinem meiner Juforer jutraven,
e bic derit Konige unter cinem Regimente dienen,
1s das fich im Felde den Ruhm der Trenc und in
tn den Standquarticren den NRubhm der Sittlic)s
1] Feit bey allen erworben hat.  Sollte aber dare
¢ unter fidh dennod) Jemand finben, der fheimlich
1t Srevelthaten an Armen, Sdhwacdben und
ie Wehrlofen verdbet hitte, o, fo fithre idh i
te Beute fin vor dem Ridrerftuhl feineg Sewiss
¢a fens.  Da befenne er fich felbfi und Sort, dem
[ Wllwiffenden, feine Stinden und Fehler; alle
i Berachung Sottes und feines Wortes, alless
1 Ungehorfam gegen Borgefesste, alle Krdnfung,
o Bedridung und Graufambeit gegen Anderes
e Da faffe ev feilige Worfdse, Eunftighin vor
¢ Gott frommer gu wandeln, von frombden und
¢s unrecht crworbenen Giitern an Arme und Nothe
il duirfrige fich gu entledigen, allem Dleid und Hiaf,
n allen feindfeligen Sefinnungen auf immer u
e entfagen,  Lnd der Gore der Bergebung und

f der Liche wird ifm, auf dem Wege ciner anfe
b vichtigen Befferung und einer ernfilien Frome
n migFeit, feine Fehleritte vergeifien, und ifin von
" neuem gu feinem Kinde, das feinew Bilde dhne
t lich geworden ift, aufuchmen,  Wohl derm
i Menfehen, der in Seitens den Weg deg Berbers
1} Bens verldffer, und gu dem Weqe feines ewwigen

e Slrickes fich) wendet! e wird Belohnung und
" Sreude und Softes, des Cwigen, Benfall auf
£ immer davon fragen.

8 : ;
3 | Denn
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Denn -dag ift endlich drietens der grofiefte
Bortheil, den uns widrige Erfalhrungen gee
wdfren: fie [dutern hice den Wenfchen und bils
ben ifn ju ciner Ewigleit aus,  Diefes grofien
Mugens erwdlnet die heilige Schrift in unydh,
ligen Srellen,  Wie yum Beyfpicl: Alle Triibs
fal fchaffer eine dber alle magen yidyrige
secelichBeit,.  Durdy Tedbfel miffen vorp
ins Reich BGotees geben,  Und Cry der Erfte
ling vicfes Reiches, Chriftus Tefire, mufte
auf Eroen ecft leiden, follte er bernady sur
syerrlicheic eingeben und mit Preis und
Ebren gebronet werden.  So iff das Loos,
fo die Beftimmung deg Menfihen,  Die gritige
$Hand der Vorfehung bat ihn nide fiie diefe,
fonoern fur eine beffere Wele gebilbet.  Hier
nur ift die Seit der Prifung, die Schule, in
welder er LWeisheit und Tugend erlernen foll,
bie Ausfaar Funfriger glickfeliger Folgen. So
lange bier immer der Mienfdh im Shic und
Woblfeyn hinleber, fo lange winfcher und vere
langet er nidyt nadh jenen Funftigen, unfidtbas
ren Gutern und Freuden, welde die NReligion
efu dem Frommen fo gewif verfichert. So
bald ifn aber trauvige und dridende Schicfjale
Beimfuchen, fo bald fieht er die Welt und fich
felbft und alle genoffencn Freuden, Borytige und
Ouiter von ciner gany andern Seire an. Oy
wie befhroerfich ifi ihm nun das Leben der Mens
fhen, wie hinfallig alle Hobeit und alles Ane
febn, wie vergdnglich alle Prache und allee
Seicpehum, wie bitter und unangenchm jeder
' Augere
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Angenblicf, den ev unter Leiden hier athmer!
Sun hnget fein Hery nidyt fo ganylich mehr an
allen citlen Dingen diefer Welt, nun bauet cr
feine $Hoffaung niche allein mebe auf ungewifjen
NReichehum , nicht auf vie perdnderliche Laune
der Menfchen, nun findet er feine Freude niche
eingig und allein mefhe in vorubervaufthenden
SBergniigungen; cv findet fie in bem BVewufts
feyn feiner Unfdpuld und Frommigteir, er bauct
fiine $Hoffnung auf Gote, dem ewigen Urfber
bes Guten, und feine Seele erhebet fich hice
fdon allmdplig durdh quee Gefinnungen und
edle Thaten von der Erve jum Himmel, von
der Welt ju Gotr, von dem WVergdnglicdhen ju
dem Ewigen.

Ach, hatten doch alle widrige Begegniffe
unfever verfloffencn Tage diefen grofen Mugen
und Segen ung verfeaffec!  Saben wir mde
siberall, wo nuy der Krieg gewtithet hatte, grdfe
lidye Spuren feines vaubbegierigen und mordes
tifchen Armes, Angft, Veryweiflung und Loe
degbldffe auf den Gefichrern banger und jagen.
ver Ginwohner, Beewtiftung, Elend und Berw
derben? nidhe 'wberall, wo nur friegerifthe
$eere geyogen waren, die Jerfidrbarfeit, das
Hinfallige, die Bergduglidfeie aller menfdhlis
den Dinge?  Wdre das dod fiie ung cine
Sihule der Weisheit, der Tugend und Mene
fbenliche geroefen!  Hdtte fih doch unfee Hrgy
bey fo traurigen Gegenfidnden, bey fo wibdrigen

. @mpfindungen und Erfabrungen, uad) anges
nehmern , freudevollern und ewighlibenderi:
Anferiteen
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Auftritten gefebner! Bey cinetn jeben redhts
{dhaffnen, menfdhenfreundlidhen und dyrifilichs
denfenden Manne ftieg gewifi, unter alleni dies
fem Elend und Graufambeit, unter allen diefere
Berwiftungen und Trdmmeriny der ernfhafe
und ugleidh) erofiende GSedante auf: Wdre Feine
Beffere Wele, Feine Cwigleit nicdht, wer Fonnte
eine folche Welr, wer davin foldhe Sinwolner
nod) adyten, nodh licben? Allein fie, jene beffere
Welt, wird uns den Jufammenhang aller icfis
gen Sdidungen entwicfeln, dem Sefrdnfeen
bas erlittene Unrveche erfeser, demn Gerecheen
{eine Tugend, dem Menfhenfreunde fiine Ees
barmung belofinen, bingegen des Ungerechren
und Graufamen Bosheiten beffrafen.  Und in
diefem Glauben und in diefer Hoffnung Fonnet
thr, ific Fromnten, alle eure Tage bier jufries
ben durchleben, “gerroft Gotes Fuihrungen fols
gen, getren eure Bernfsqefihafijce abwdrten,
diicfe ifr Feine Gefabr yum Shick und jum Bes
ffen Anderer {heuen, felbft dem TLobe nnd feis
nem gangen furdpterlichen Gefolge Edunet 1he
mit Miuth und Unerfbrocfentyeit entdegengehyns
So bier eurem Eeldfer in Laben dhnlid), wers
bet ihr es dort wmdt weniger in Freuden foyn,
2Alle Dinge misffen dem, der Gote licbety
Weisheir fidhet o Turqend tibet, cwige Belofys
nung foffet, 3um Deften dienen. Dicfert

Glauben und diefe Ueberyengng fhenfe uns

Sote durdg Jefum Chriftum.  Amens
Dl O



hts
E.bi
i
1413
fte
hé
1e
134
ré
4 [
(1]
en
S
en

14 4
i¢s
(s
1y
jes
NG
fe
s
e
s
4 ¥}
iféi
o
18







r*;.- AR —— — — 3 —
!
Vi
4 7 4 #
I ‘/"? ”“ ,“ : [ 7
A \ ; 4
L}
if

. der Franckeschen Stiftungen Halle

Ha33$0158658

5 i







	Vorderdeckel
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Leerseite]
	[Leerseite]

	Titelblatt
	[Seite 7]
	[Leerseite]

	Widmung
	[Seite 9]
	[Leerseite]

	I. Abendmahlspredigt. 1774 gehalten.
	[Seite 11]
	[Leerseite]
	[Seite]
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	[Leerseite]

	II. Als die Viehseuche sich der Stadt R**. 1776 näherte.
	[Seite 23]
	[Leerseite]
	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20
	Seite 21
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24
	Seite 25
	Seite 26
	Seite 27
	Seite 28
	Seite 29
	[Leerseite]

	III. Nach geendigtem Feldzuge. 1779.
	[Seite 39]
	[Leerseite]
	Seite 33
	Seite 34
	Seite 35
	Seite 36
	Seite 37
	Seite 38
	Seite 39
	Seite 40
	Seite 41
	Seite 42
	Seite 43
	Seite 44
	Seite 45
	Seite 46
	Seite 47
	Seite 48
	[Leerseite]
	[Leerseite]

	Rückdeckel
	[Seite 59]
	[Seite 60]


